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Erfolgreiche  
   Storage-Migration 
       bei der Schwyzer 
    Kantonalbank

Mehr Speicherplatz  
notwendig

Mit der Ablösung der bisherigen Banken-
applikation wuchs auch der Bedarf an Spei-
cherplatz. Der Verantwortliche für die In-
formatik-Systeme Pius Bürgler beschreibt 
die Situation so: „Die Datenmenge nahm 
mit den neuen Umgebungen enorm zu. Die 
Kapazität der vorhandenen Storage-Ein-
heiten war ausgeschöpft, ein weiterer Aus-
bau wäre nicht sinnvoll und kaum prakti-
kabel gewesen. Wir evaluierten also neue 
Systeme.“ Dabei ging es nicht nur darum 
die Kapazität zu erhöhen, sondern auch 
die Performance zu steigern. Darüber hi-
naus sollte das neue Storage-System fol-
gende weitere Vorteile bringen:

•  weniger Wartungsaufwand und dadurch 
geringere Wartungskosten

• geringere Lizenzkosten
•  mehr Kapazität für Low-End- und High-

End-Anwendungen
•  Unterstützung neuer Technologien wie 

SRDF (Symmetrix Remote Data Facility) 
für höchste Ausfallsicherheit

•  Einführung von EMC TimeFinder –  
einer Software zur Erstellung von loka-
len Daten-Kopien

•  Migration bzw. Anbindung der vorhan-
denen Plattformen Solaris und Windows 
an die neue Storage-Umgebung

Pflichtenheft mit strategisch-
en Zielen

Die Schwyzer Kantonalbank legte ihre An-
forderungen an die neue Lösung in einem 
Pflichtenheft präzise fest, welches an meh-
rere Anbieter von Speicherlösungen ver-
sandt wurde. Pius Bürgler zählt die wich-
tigsten Punkte auf: „In erster Linie ging 
es darum, die Kapazität der Speicherin-
frastruktur zu erhöhen. Gleichzeitig soll-
te aber auch die so genannte Tiered-Sto-
rage-Strategie umgesetzt werden: Die Ein-
teilung der Daten in unterschiedliche Da-
tenklassen ermöglicht es, weniger wich-
tige Informationen auf günstigeren Sto-
rage-Systemen abzulegen. Für die wich-
tigsten Daten hingegen werden absolut 
sichere und hoch performante Systeme 
bereitgestellt. Zweitens sollte ein hieb- 
und stichfestes Disaster-Recovery-Kon-
zept die Business Continuity gewährleis-
ten: Auch beim Ausfall eines Speicher-
systems muss das Tagesgeschäft unter-
brechungsfrei weiterlaufen. Ausserdem 
muss die Storage-Infrastruktur ein wirk-

lich zuverlässiges Backup ermöglichen 
und die Datenendverarbeitung der neu-
en Bankenapplikation Finnova nahtlos 
einbeziehen.“

Erfahrenes Projektteam 
überzeugt

Beim Vergleich der Angebote erwies sich 
die Lösung mit EMC als Technologiepartner 
als erfolgversprechendste Variante. Pius 
Bürgler führt aus: „Zum einen hatten wir 
eine klare Messgröße gesetzt: den Preis 
pro Gigabyte. Neben dem Preis-Leistungs-
Verhältnis des Angebots überzeugten uns 
aber auch die guten Erfahrungen der Ver-
gangenheit. Wir setzen bereits EMC-Pro-
dukte ein, mit denen wir sehr zufrieden 
sind und wir haben noch nie einen Da-
tenverlust erlitten.“

Als weiteren Pluspunkt nennt die SZKB 
die Zusammensetzung des Teams: Die 
InoSYS AG übernahm die Implementie-
rung der Systeme, EMC war zuständig 
für die Lieferung der gesamten Technolo-
gie mit Hard- und Software, CSC Informa-
tik fungierte als Servicepartner für Sup-
port, Software-Wartung und Betreuung. 
Zusammen bildeten die drei Firmen ein 
äußerst effizientes Team für die Abwick-
lung des Projekts.

Rasche Implementierung – 
der Schlüssel zum Erfolg

Nach dem Projektstart Anfang 2004 sollte 
noch im ersten Quartal die Hardware und 
die Basissoftware aufgesetzt werden. Die 
eigentliche Migration war für das dritte 
Quartal des laufenden Jahres geplant; im 
vierten Quartal musste das gesamte Sys-
tem produktiv laufen. Eine besondere He-
rausforderung stellte dabei die zum Teil 
zeitgleiche Migration auf Windows Ser-
ver 2003 dar: Noch während der Instal-
lation wurden mehrere zusätzliche Ser-
ver installiert, die im Pflichtenheft nicht 
erwähnt waren. Trotz diesen neuen Rah-
menbedingungen konnte der Zeitplan ein-
gehalten werden. 

Verbesserte Performance

Hauptkomponente der neuen EMC-Spei-
cherinfrastruktur ist ein Storage Area Net-
work (SAN). Dieses tritt im Backup-Um-
feld an die Stelle des LAN und umgeht 
so den bisherigen Flaschenhals. Disaster 
Recovery, Backup und Testsysteme muss-

ten dazu im gleichen Tiered-Storage-Um-
feld integriert werden, was eine sorgfäl-
tige Abstimmung aller Komponenten er-
forderte.

Bereits nach der Installation des ersten 
Storage-Systems erwies sich, dass dieses 
viel effizienter arbeitete als das bisherige. 
Auch insgesamt konnte bei der Datensi-
cherung eine massive Leistungssteigerung 
erreicht werden: Rechnete man früher je 
nach Applikation und Prozess mit einer 
Zeitspanne von rund sieben Stunden für 
Backups, reduziert sich die Zeit – wäh-
rend der die Systeme für geschäftsrele-
vante Aktivitäten nicht zur Verfügung ste-
hen – mit der neuen Lösung von EMC auf 
wenige Minuten. Laut Pius Bürgler entwi-
ckelte sich die Performance der Systeme 
für alle Benutzer spürbar positiv. Zudem 
konnten zahlreiche Prozesse dank der 
neuen Infrastruktur automatisiert wer-
den. Unter dem Strich erhielt die Schwy-
zer Kantonalbank zu den gleichen Hard-
ware-Kosten wie früher einen massiven 
Leistungszuwachs.

Rundum zufrieden mit der 
Leistung

Pius Bürgler betont denn auch, dass der 
Nutzen der neuen Lösung schon nach kur-
zer Zeit spürbar wurde: „Unsere Erwar-
tungen wurden voll und ganz erfüllt. Wir 
machen durchwegs gute Erfahrungen mit 
der neuen Storage-Infrastruktur und wir 
sind wieder auf dem neusten Stand der 
Technik. Die EMC Lösung arbeitet stabil 
und wurde von den Mitarbeitern sofort ak-
zeptiert. Wir konnten die Datensicherheit 
dank Prozessanpassungen, der neuen In-
frastruktur und dem ergänzten SAN signi-
fikant steigern. Die neu geschaffene Ka-
pazität erlaubt es uns, auch in Zukunft zu 
wachsen.“ Der Leiter Informatik Systeme 
ist nicht zuletzt auch mit den Kosten sei-
ner IT zufrieden: Dies gilt sowohl für den 
Unterhalt als auch in punkto Infrastruk-
tur und  Applikationen. Eines der Rezep-
te von Pius Bürgler: Während sein eige-
nes Team den täglichen Betrieb der IT im 
Haus sicherstellt, greift die SZKB für sel-
tenere Tätigkeiten auf externes Spezial-
wissen zurück. Bei Konzepten für die Da-
tensicherung oder Firewalls sowie bei der 
Hardware-Wartung von Tape Recordern, 
Discsubsystemen und Servern arbeiten 
sie mit externen Partnern zusammen. In 
seiner Funktion hat Pius Bürgler schon 
viele Erfahrungen mit IT-Unternehmen 

Informatikprojekte für die Finanzwirtschaft 
gehören zu den sensibelsten Aufgaben ei-
nes IT-Teams. In der Schwyzer Kantonalbank 
(SZKB) kümmert sich der Geschäftsbereich 
Unternehmensentwicklung/Logistik um die 
Unternehmensplanung und die Informatik. 
Eines  der herausforderndsten Projekte der 
letzten Jahre war die Ablösung der Banken-
software FIS-VRX, die auf der proprietären 
Plattform NCR-VRX lief. Sie wurde ersetzt 
durch die neue unix-basierende Universal-
banken-Software finnova. Die Migration soll 
es der SZKB-Informatik ermöglichen, flexib-
ler auf die Anforderungen der Bank und die 
Bedürfnisse der Kunden einzugehen.
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gesammelt. Sein Fazit zum Storage-Pro-
jekt: „Das Team mit den drei unterschied-
lichen Firmen hat einwandfreie Arbeit ge-
leistet. Wir sind sehr zufrieden mit der Ar-
beit des Implementierungs-, des Techno-
logie- und des Servicepartners.“

Die Schwyzer Kantonalbank

Die Schwyzer Kantonalbank wurde 1890 
gegründet und ist eine Universalbank, wel-
che mit einem umfassenden Dienstleis-
tungsangebot die Position als führende 
Bank im Kanton Schwyz weiter ausbauen 
will. Die SZKB ist eine öffentlich-rechtli-
che Körperschaft, welche zu 100 Prozent 
dem Kanton Schwyz gehört und eine um-
fassende Staatsgarantie geniesst. Mit 28 
Filialen verfügt die SZKB über ein dich-
tes Vertriebsnetz, welches durch elek-
tronische Vertriebskanäle unterstützt 
wird. Im Privatkundengeschäft werden 
alle typischen Bankgeschäfte getätigt. 
Die SZKB will den Privatkunden umfas-
send beraten und seine Finanz-, Vorsor-
ge- und Anlagebedürfnisse optimal und 
rentabel befriedigen. Im Firmenkunden-
geschäft konzentriert sich die SZKB auf 
Dienstleistungen für Private, kleine und 
mittlere Unternehmungen sowie öffent-
lich-rechtliche Körperschaften und deckt 
deren Kreditbedürfnisse ab. Im Anlage-
kundengeschäft will sich die Schwyzer 
Kantonalbank deutlich profilieren. Sie 
strebt die umfassende Vermögensbera-
tung aus einer Hand an. Zu den Anlage-
kunden gehören vermögende Privatper-
sonen, Unternehmen sowie institutionel-
le Anleger. Im indifferenten Geschäft ist 
die SZKB schweizweit aktiv. Die SZKB wies 
per Ende 2004 eine Bilanzsumme von CHF 
9.063 Milliarden aus und erzielte einen 

operativen Gewinn von CHF 96.3 Millio-
nen. Die Eigenmittel vor Gewinnverwen-
dung betrugen CHF 855.6 Millionen. Die 
Assets under Administration beliefen sich 
per 31.12.2004 auf CHF 3.52 Milliarden. 
Die Cost-Income-Ratio I betrug 40.7 Pro-
zent und die Zwischenergebnisrentabili-
tät (operativer Gewinn im Verhältnis zum 
durchschnittlich eingesetzten Eigenka-
pital) 12Prozent. Die internationale Ra-
tingagentur Standard & Poor›s beurteilt 
die Bonität der SZKB als ausserordent-
lich hoch. Die Kreditwürdigkeit der SZKB 
wird mit der Note AA+ bewertet. Im kurz-
fristigen Bereich gilt die beste Note A+. 
Der Ausblick wird von Standard & Poor›s 
als stabil eingestuft.

Die InoSYS AG

InoSYS AG mit Sitz in Pfäffikon Schwyz,  ist 
Experte für Design und Integration von ef-
fizienten und kostengünstigen IT-Lösun-
gen. Das Unternehmen bietet plattform-
unabhängige Lösungen in folgenden Be-
reichen an: Network Storage, Hochver-
fügbarkeit, Konsolidierung, Migration, 
Disaster Recovery, Backup � und Recove-
ry sowie Datenbanken und Server- Syste-
men. Das Unternehmen wurde 2001 ge-
gründet und befasst sich ausschliesslich 
mit der Konzeptionierung und Implemen-
tierung von komplexen, hochverfügbaren 
sowie skalierbaren Rechenzentrums-In-
frastrukturen. Die InoSYS AG begleitet 
Unternehmen von der strategischen Be-
ratung über Konzeption, Implementie-
rung bis hin zum umfassenden Betrieb 
von Systemumgebungen.

 ANFORDERUNG
 
•  Zentrale Speicherinfrastruktur
•  Einführung unterschiedlicher  

Datenklassen (Tiered-Storage- 
Strategie)

•  mehr Kapazität für Low-End- und 
High-End-Anwendungen

•  Business-Continuity-Lösung für 
die unternehmenskritischen  
Daten

•  Performance-Steigerung im Be-
reich Banken Applikation

•  Backup und Restore-Zeiten ver-
kürzen

•  weniger Wartungsaufwand und  
dadurch geringere Wartungskos-
ten

• geringere Lizenzkosten
•  Anbindung der vorhandenen 

Plattformen an die Storage-
Umgebung

               LÖSUNG

Hardware
• 2 x DMX1000 , 1 x CX500 , 22TB
• Brocade Switches
• 2 x STK SL500

Software
•   EMC Control Center , Infrastructure 

Management
• SRDF , Disaster Recovery
•  Time Finder , Backup Recovery, ILM 

Test System create
•  SAN Copy , Data Move from Tier 1 

to Tier 2 Storage
•  Navisphere Management Suite, 

Tier 2 Storage Management


